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368 Währung des Zuckers .

Die erstere Zcrsctznttgsweise charaktcrisirt die eigentliche
G ä hrung , die andere die sogenannte Fänlni ß . Wir wer¬
den in dem Folgenden diese Bezeichnungsweise stets nur für
die beiden in ihren Erfolgen sich wesentlich von einander

unterscheidenden Metamorphosen beibehalten .

Gährung des Zuckers .

Die eigenthümliche Zersetzung , welche der Zucker erfährt ,
laßt sich als der Typus aller der Metamorphosen betrachten ,
welche mit Gährung bezeichnet werden *h .

Die Analyse des Rohrzuckers hat auf eine unzweifelhafte
Weise ergeben , daß er die Elemente von Kohlensaure und

Alkohol , minim ' 1 Atom Wasser enthält .

'
) Wen » i» eine mit Quecksilber gefüllte grabuirte (Rocke l Cubieeeutlmetcr

mit Wasser zu eiueui büuuc » Brei angerührte Bierhefe » ud 1l> Gramme
einer Rohrznckerlosnng gebracht wird , die l Gramme reine « Zucker
enthält , so findet man iu der Glocke » ach 24 Stunden , wenn das
Ganze einer Temperatur po » 20 — 25 " ausgefegt gewesen ist , ein Po -
linnen .Kohlensäure , welches bei 0 " und 0,76 Meter B . 245 — 250 00 .
cutsbricht . Rechnet man hierzu 1l 00 . Kohlensäure , womit die l l
Grm . Flüssigkeit sich gesättigt finde» , so hat mau mithin in . Ganzen
255 — 25 !) 00 . Kohlensäure erhalten ; dieses Bolnmen Kohlensäure
entspricht aber 0,503 bis 0,5127 Grm . dem Gewichte » ach . Thonard
erhielt ferner pou lOl Grm . Rohrzucker 0,5262 absoluten Alkohol .
100 Th . Rohrzucker liefern also im Ganzen >03,8st Th . an Kohlen
säure und Alkohol zusammengenommen . In diesen beiden Prvdnctcu
sind aber 42 Theile Kohlenstoff enthalten , nur dies ist genau die Menge ,
welche ursprünglich in dem Zucker enthalten war .



Gährung des Zuckers - 369

Aus den Produkten seiner Gäbrung ergiebt sich , daß der
Alkohol und die Kohlensäure zusammen 1 Atom Sauerstoff
und 2 Atome Wasserstoff , die Elemente also von 1 Atom
Wasser mehr enthalten als der Zucker , und dies erklärt auf
die befriedigendste Weise , woher der Gewichtsüberschuß an
den erhaltenen Produkten kommt , es haben die Elemente
von 1 Atom Wasser Antheil genommen an der Metamor¬
phose des Zuckers .

Dem Verhältniß nach , in welchem sich der Rohrzucker
mit Äquivalenten von Basen verbindet , so wie aus der

Zusammensetzung seines Orydationsproducts , der Zuckersäure ,
weiß mau , daß 1 Atom Zucker 12 Äquivalente oder Atome
Kohlenstoff enthält .

Keins von diesen Kohlenstoffatomen ist darin in der
Form von Kohlensäure enthalten , denn man erhält diese
ganze Quantität Kohlenstoff als Oxalsäure wieder , wenn
man den Zucker mit übermangansaurem Kali behandelt .
Oralsäure wird aber als eine niedere , die Kohlensäure als
die höchste Orydationsstufe des Kohlenstoffs betrachtet , und
es ist unmöglich , durch einen der kräftigsten Orydations -
proccfse , wie durch Behandlung mit übermangansaurem
Kali , ein niederes Orpd aus einem höhern entstehen zu
machen .

Der Wasserstoff des Zuckers ist in diesem Körper nicht
in der Form von Alkohol vorhanden , denn durch Behand¬
lung mit Säuren , namentlich mit einer sauerstofffreien , der
Salzsäure , wird der Zucker in Wasser und eine moderartige
Kohle zersetzt , und man weiß , daß keine Alkoholverbindung
eine solche Zersetzung durch Salzsäure erfährt .

Der Zucker enthält mithin weder fertig gebildete Kohlen¬
säure noch Alkohol ; diese Körper sind in Folge einer Spal -
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370 Währung des Zuckers .

tung seines eigenen Atoms , mit Zuziehung der Elemente des

Wassers gebildet morden .

Bei dieser Metamorphose des Zuckers findet man also in

den Produkten keinen Bestandtheil der Substanz , durch deren

Berührung seine Zersetzung herbeigeführt wurde . Der näm¬

liche Zucker , welcher mit Hefe in Alkohol und Kohlensäure

zerfällt , zerlegt sich bei Berührung mit faulendem weißen

Käse in Buttersäure unter Entwickelung von Wasserstoffgas

( Pelouzc und Gclis ) .

Nehmen wir jetzt nun einen Pflanzensaft , welcher reich

ist an Zucker, und der neben diesem Bestandtheil noch andere

Materien , vegetabilisches Eiweiß , Kleber rc. enthält , wie z . B .

den Saft von gelben Mohren , Runkelrüben , Zwiebeln rc . ,

überlassen wir ihn mit Bierhefe der gewöhnlichen Tempera¬
tur , so geräth er in Gährung , wie das Zuckerwaffer ; es

entweicht unter Aufbrausen Kohlensäure , und in der rück¬

ständigen Flüssigkeit findet man eine dem Zuckergehalt ent¬

sprechende Menge Alkohol ; überlassen wir ihn sich selbst
bei einer Temperatur von 35 — 40 " , so geräth er ebenfalls
in Gährung , es entwickeln sich Gase in beträchtlicher Menge ,

welche von einem unangenehmen Geruch begleitet sind , und

wenn die Flüssigkeit nach vollendeter Zersetzung untersucht
wird , so findet man darin nur Spuren von Alkohol . Der

Zucker ist verschwunden und mit dem Zucker alle vorher in

dem Saft enthaltenen stickstoffhaltigen Körper . Beide haben

sich gleichzeitig mit und neben einander zersetzt ; der Stickstoff
der stickstoffhaltigen Substanzen findet sich in der Flüssigkeit
als Ammoniak wieder und neben dem Ammoniak drei neue

Produkte , welche aus den Bestandtheilen des Pflanzensaftes

erzeugt worden sind. Die eine ist eine wenig flüchtige stick¬

stofffreie Säure , die Milchsäure , die andere ist der krystalli -
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nische Körper , der den Hauptbcstandthcil der Manna aus¬
macht , und die dritte ist eine feste, dem arabischen Gummi
ähnliche Masse , welche mit Wasser einen dicken zähen Schleim
bildet . Die drei Producte zusammen wiegen , ohne das Ge¬
wicht der gasförmigen Producte zu rechnen, '

mehr , als der
im Saft enthaltene Zucker ; sie sind also nicht aus den Ele¬
menten des Zuckers allein entstanden ; keins von den dreien
war vor dieser Metamorphose in dem Safte zu entdecken,
sie sind also durch eine Umsetzung der Bestandtheile des Zu¬
ckers mit denen der fremden Substanzen gebildet worden ,
und dieses Ineinandergreifen von zwei und mehreren Meta¬

morphosen ist es , was wir die eigentliche Fäulniß nennen .

l

Hefe , Ferment .

Wendet man seine Aufmerksamkeit den Materien zu, durch
welche Gährung und Fäulniß in anderen Körpern erregt
werden , so findet man bei genauem Beachten ihres Verhaltens
und ihrer Verbindungsweise , daß sie ohne Ausnahmen Sub¬

stanzen sind , deren eigene Elemente sich im Zustande der
Umsetzung befinden.

Betrachten wir zuvörderst die merkwürdige Materie , die
sich aus gährendem Bier , Wein und Pflanzensästen in un¬
löslichem Zustande absetzt , und die den Namen Ferment ,
Gährungsstoff , von ihrem ausgezeichneten Vermögen er¬
halten hat , Zucker und süße Pflanzensäfte in Gährung zu
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